
Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1912. Ur. 507.

Zeilung

Jahrgang 205.
Be ugspreis für Halle und Vororte 2.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.Die balleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher

Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
Zweite Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 80 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Sonnabend, 29. Juni 1912. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nochmals Geburtenrückgang.
Würde der engliſche Nationalökonom Thomas Robert

Malthus noch leben, ſo würde er jetzt befriedigt auch auf
Preußen Deutſchland blicken. Er vertrat ja den peſſi
miſtiſchen Grundſatz, daß die Bevölkerung die Tendenz habe
ſich raſcher zu vermehren als die zu ihrer Erhaltung not-
wendigen Nahrungsmittel und er wollte brechen mit der vor
ihm lange vertretenen Anſchauung, ſtete Vermehrung der
Bevölkerung ſichere die ſteigende Kraft der Staaten. „Noch
iſt ja Raum für Koloniſation und Anſiedlung, aber ewig
könnt ihr“, ſo ſagte er, „den kultusfähigen Boden auch nicht
vermehren. Alſo bringt die Volkszahl mit der Maſſe der
verfügbaren Nahrungsmittel in Einklang.“ Die Gegen
wart lächelt über dieſen Peſſimismus, der in jedem Neu-
geborenen nur den Eſſer und nicht zugleich den Arbeiter er-
blickt. Gewiß hat die Erdkugel nur die eine Oberfläche, die
bebaut werden kann. Aber ſelbſt im dicht bevölkerten
Deutſchen Reich läßt ſich die Anbaufläche noch erheblich ver-
mehren, und hinzu kommt die in den jüngſten Jahrzehnten
ſchon wacker genützte Möglichkeit, die zu Malthus' Zeit noch
als tiefverſchleiertes Geheimnis dalag, die Ertragsfähigkeit
des Bodens erheblich zu ſteigern. So erſcheint heute das
zur Welt kommende Kind nicht mehr als der unwillkommene
Lohndrücker, ſondern als der Helfer, der dereinſt Körper und
Geiſt nutzbringend entfalten ſoll. Unſer wertvollſtes Gut
iſt der Menſch, unſer koſtbarſter Beſitz iſt die Jugend, und es
war ſo etwas wie ehrliche Trauer, die unſer Volk ohne jeden
Unterſchied der Parteiſtellung ergriff, als die Statiſtik einen
ſtarken Rückgang der Geburtenziffer meldete. Jm letzten
Jahrzehnt iſt ja dieſer Rückgang beſtändig beobachtet wor-
den. Aber nachdem der Rückgang zwiſchen 1910 und dem
Vorjahr allein 30 417 betragen hat, nimmt das Schwächer-
werden der Volksquelle doch einen zu bedrohlichen Charakter
an und im jüngſten Berichtsjahre iſt ja die Geburtenzahl
zum erſten Male auch abſolut geſunken. Da iſt es nur zu
billigen, daß die preußiſche Staatsregierung einen Erlaß
an die Regierungspräſidenten gerichtet hat, in dem Er-
hebungen über die Urſachen des Geburtenrückganges ge-

fordert werden. hNoch im Jahre 1876 kamen im Reiche auf je 1000 Ein-
wohner 42,6, im Jahre 1910 aber nur 30,7 Geburten. Jn
Preußen allein iſt in der knappen Zeit von 1901 bis 1910
der Promilleſatz der Lebendgeborenen von 36,52 auf 30,83
geſunken. Mit begreiflicher Schadenfreude ſchaut Frank-
reich auf dieſe Entwicklung. Kecke Propheten hatten ſchon
ausgerechnet, wann das Deutſche Reich doppelt ſo viele Ein-
wohner haben werde als das Revancheland jenſeits der Vo-
geſen, und hatten den „Beweis“ geführt, daß ſpäteſtens 1930
die Volksvermehrung im Reiche den Revanchegedanken
völlig erdrückt haben werde. Nun haben auch wir Deutſchen
die ſchiefe Ebene betreten, auf der Frankreich ſo ſchnell
hinabgleitet. Auf der andern Seite liegt freilich auch noch
kein Anlaß zu Verzweiflung vor. Blickt man z. B. in den
ſtatiſtiſchen Bericht über den Münſterbezirk, ſo lieſt man die
frohe Kunde, daß dort mit 42,04 beſtändig die höchſte Ge-
burtenziffer zu verzeichnen war und daß dieſer Bezirk als
einziger in Preußen ſeit 1876 eine ſteigende Tendenz auf-
weiſt. Sollten in beträchtlichen weiteren Bezirken nicht die
Vorbedingungen für ähnlich erfreuliche Verhältniſſe vor-
handen ſein? Klopft man freilich in Berlin an, für viele
der Stolz deutſcher Kultur, ſo findet man mit 20,83 auf je
1000 Lebende die niedrigſte Geburtenziffer, woraus wohl
ſchon hervorgeht, daß auch hier das Heil für Volk und Staat
nicht aus den Rieſenſtädten kommen wird. Auch das ſonſt
gern angewendete Rezept, die Oſtelbier auf die Anklagebank
zu ſchleppen, verſagt völlig. Jm allgemeinen ſinkt die Ge-
burtenziffer, je mehr man vom Oſten nach dem Weſten, vom
Nordoſten nach dem Südweſten Preußens vordringt. Mit
ihren Geburtenziffern ſtehen die Regierungsbezirke Oppeln,
Bromberg und Marienwerder auf der höchſten, Hannover
und Wiesbaden auf der unterſten Staffel.

Das Wachstum der deutſchen Bevölkerungszahl beruht
ſchon einige Jahrzehnte hindurch nur noch auf der Tatſache,
daß die Abnahme der Sterblichkeit noch immer um ein Ge-
ringes geſteigert werden kann. Aber hier iſt natürlich
früher oder ſpäter eine Grenze gezogen, jenſeits deren es
eine Verlängerung des menſchlichen Lebens nicht mehr gibt.
Die ausſichtsreichere Hauptaufgabe bleibt mithin, dem Ge-
burtenrückgang Einhalt zu tun. Zu dieſem Ziele ſprachen
offiziöſe Betrachtungen u. a. von einer ſchärferen Ueber-
wachung gewiſſer Anpreiſungen von Geheimmitteln, wie
von einer ſyſtematiſchen Propaganda gegen malthuſianiſche
Tendenzen. Genau ſo iſt man auch im alten Griechenland
und im alten Rom vorgegangen, als in den Städten die
höhere Kultur den Drang des Jndividuums zu unbegrenzter
Entfaltung auf Koſten der Fortpflanzung ſteigerte; aber
alle Maßnahmen bis hin zur politiſchen Entrechtung der
Junggeſellen und Kinderloſen blieben erfolglos. Man weiſt
weiter auf die Wohnungsverhältniſſe der Großſtädte hin,
in denen kinderreiche ärmere Familien auf Schritt und Tritt
Schwierigkeiten begegnen. Aber ſelbſt zugegeben, daß in
Berlin N und 0 Hausbeſitzer aus Eigennutz oder Bequem-
lichkeit, Kinderloſigkeit oder geringe Kinderzahl zur Voraus-
ſetzung für den Abſchluß von Mietskontrakten machen, kann

m

man noch lange nicht als Regel aufſtellen, daß die rieſigen
Prachtwohnungen des Tiergartenviertels über den größten
Kinderreichtum verfügen. Um ſo erfreulicher aber wirkt,
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ es ſchließlich doch offen aus-
ſpricht, daß am Sinken der Geburtenziffer die ſtädtiſche Be
völkerung in erſter Linie die Schuld trägt und daß hier
auch das Regierungsblatt mit ſtarker Hoffnung und berech-
tigtem Vertrauen auf das platte Land blickt, wo ja malthu-
ſianiſche Tendenzen gottlob noch kein Heim haben. Gelingt
es, unſern Bauernſtand ſtark zu erhalten und durch Be-
ſchaffung zeitgemäß lohnender Arbeitsgelegenheit auf dem
Lande dem Abſtrömen der Arbeitskräfte in die Städte einen
Riegel vorzuſchieben, ſo wird damit der Bekämpfung des
Geburtenrückganges der ſtärkſte Riegel vorgeſchoben ſein.
Möge dieſe Erkenntnis denn in Zukunft als ein Sauerteig
jede einzelne geſetzgeberiſche Maßnahme durchdringen.

Zur Kataſtrophe der „Schwaben“.
Das zerſtörte Luftſchiff. 40 Perſonen verletzt.

Die 230. Hahrt.
Der zurzeit in Berlin weilende Direktor der „Delag“,

Colsmann, teilt uns zu der Kataſtrophe des Luftſchifſs
„Schwaben“ folgendes mit:

Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt Freitag mittag durch
Brand zerſtört worden, während es vor der Halle lag, in
die es wegen ſtarken Querwindes nicht eingefahren werden
konnte. Die Urſache des Brandes ſcheint ähnlich zu ſein wie
die des Brandes in Friedrichshafen, deſſen Unterſuchung folgen
des ergeben hat: Bei der Entleerung des Luftſchiffes wurden die
Zellen, nachdem ſie faſt vollſtändig von Gas entleert waren, nach
unten aus dem Gerippe des Luftſchiffes herausgezogen; dadurch
rieben ſich die gummierten Jnnenflächen einer Gasfläche gegen-
einander und die Verſuche haben ergehben, daß hierbei unker ge
wiſſen atmoſphäriſchen Bedingungen Funken entſtehen können,
die imſtande ſind, das in der Zelle noch vorhandene Gas zu ent
zünden. Dieſes Entleerungsverfahren wird deshalb in Zukunft
nicht mehr angewandt. Auch bei der „Schwaben“ ſcheint, nachdem
durch eine Verletzung des Luftſchjffes infolge einer ſtarken Böe
eine Zelle geriſſen war und Gas ausſtrömte, durch gewaltſame
Bewegung des Ballonſtoffes Reibung und Funkenbildung ent-
ſtanden zu ſein. Während der Fahrt eines Luftſchiffes iſt, da
die Gaszellen gefüllt und Reibung des Stoffes nicht möglich iſt,
ein ſolches Unglück ausgeſchloſſen.

Bei der Zerſtörung der „Schwaben“ wurden etwa
dreißig Perſonen verletzt, darunter ſieben
ſchwer. Unter den Verletzten befindet ſich auch Ober-
ingenieur Dürr, der Führer des Luftſchiffs. Die
Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht. Von dem
Luftſchiff iſt nur die Gondel und das Geripvpe
übrig geblieben. Eine genaue authentiſche Dar-
ſtellung wird erſt ſpäter erfolgen können.

Unter den bei dem Brande ſchwerer Verletzten befinden ſich
auch der Baumonteur Frütz aus Straßburg und der Baumonteur
Kiefer aus Friedrichshafen ſowie der Luftſchiffskellner
Kubis. Die leicht Verletzten ſind in der Hauptſache Soldaten
des Niederrheiniſchen Füſilier- Regiments Nr. 39 ſowie Hilfs-
arbeiter. Der Führer, Oberingenieur Dürr, hat nur leichte
Brandwunden im Geſicht und an den Händen davongetragen.

Das Luftſchiff war am Freitag früh um 6 Uhr in Frankfurt
aufgeſtiegen und um 9 Uhr 50 Minuten glatt vor der Halle in
Düſſeldorf gelandet. Am Donnerstag war, wie die Düſſeldorfer
Blätter melden, gerade ein Jahr ſeit dem erſten Aufſtieg der
„Schwaben“ in Friedrichshafen verſtrichen. Jn dieſem Jahre hat
das Luftſchiff 229 Fahrten unternommen und im ganzen 20 Tage
13 Stunden und 37 Minuten in der Luft zugebracht. Auf dieſen
Fahrten hat es 27 569 Kilometer zurückgelegt und 4545 Perſonen
befördert.

Die „P. E.“ meldet zu der Kataſtrophe noch aus Düſſel-
dorf unter dem 28. Juni:

Das Zeppelinluftſchiff „Schwaben“ war heute morgen in
Frankfurt a. M. zu einer Paſſagierfahrt aufgeſtiegen und traf
nach günſtiger Fahrt um 9 Uhr 50 Minuten in Düſſeldorf ein.
Nach verſchiedenen Schleifen über der Stadt nahm die „Schwaben“
ihren Weg nach der Luftſchiffhalle, da jedoch der Wind ſeitlich
gegen die Halle ſtand, konnte die „Schwaben“ nicht einfahren.
Das Luftſchiff wurde neben der Halle verankert. Plötzlich gegen
163 Uhr packte eine heftige Boe das Luftſchiff von der Seite und
knickte das Geſtell. Einige Gaszellen, die undicht wurden, ent
leerten ſich. Durch die Reibung der Halteſeile an der Ballonhülle
bildeten ſich Funken, die in wenigen Sekunden das ausſtrömende
Gas zur Entzündung brachten. Jm Nu ſtand das ganze Luft-
ſchiff in hellen Flammen, und ehe an Hilfe gedacht werden konnte,
war das ſtolze Schiff bereits rettungslos verloren.

Der größte Teil der Bedienungsmannſchaften, die an den
Halteſeilen ſtationiert waren, erlitten ſchwere Brandwunden. Die
Geſamtzahl der mehr oder minder ſchwer verletzten Per-
ſonen beträgt vierzig, unter ihnen Oberingenieur Dürr,
der ſchwere Brandwunden am Hinterkopf und an den Händen er-

netenhauſe mit

litten hat. Von dem Luftſchiff iſt nur ein Trümmerhaufen übrig
geblieben. Die Paſſagiere hatten den Luftſchiffhafen ſchon bevor
ſich das Unglück ereignete, verlaſſen. Die Halle iſt unverſehrt ge
blieben. Von den Verletzten ſind 32 Mann Soldaten des Nieder-
rheiniſchen Füſilier- Regiments Nr. 39, 10 Angeſtellte der „Delag“.
Die verletzten Soldaten wurden zuerſt nach dem Garniſonlazarett
geſchafft, konnten zum größten Teil jedoch am Nachmittag nach
Anlegen von Verbänden als Revierkranke entlaſſen werden. Nur

die Schwerverletzten, fünf Mann an der Zahl, wurden im
Lazarett zurückbehalten. Das Befinden ſämtlicher Patienten gibt
zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Die erſten Nachrichten von der Exploſion der „Schwaben“

gaben zu den wildeſten Gerüchten Anlaß. So hieß es u. a.,
daß die geſamte Bedienungsmannſchaft umgekommen ſei
und daß ſich auch Graf Zeppelin ſelbſt unter den Verletzten
befinde. Der Graf war jedoch gar nicht in Düſſeldorf an
weſend. Erfreulicher Weiſe iſt ein Verluſt an Menſchen
leben nicht zu beklagen geweſen, wenn auch der Untergang
der „Schwaben“ bedauerlich genug iſt. Das Luftſchiff war
mit 650 000 Mark verſichert, ſo daß der Schaden, den die
„Delag“ erleidet, in materieller Hinſicht gedeckt iſt.

Der unlogiſche Liberalismus.
Wie bekannt, hat die liberale Mehrheit im

Bremer Stadtparlament gegen den Antrag der
Sozialdemokraten auf Einführung des Reichstagswahl-
rechts für Bremen geſtimmt und den Antrag zu Falle ge-
bracht. Das Organ der liberalen Mehrheit, die „Weſer
zeitung“, hat dieſe ablehnende Haltung gegenüber einer
Forderung, die von der fortſchrittlichen Volkspartei im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im Reichstage ebenſo
entſchieden und nachdrücklich wie von der Sozialdemokratie
vertreten wird, in folgender Weiſe zu begründen geſucht:

„Bremen ſei ein Kleinſtaat, und auf einen ſolchen könne man
nicht dieſelben Rezepte anwenden, wie auf das Reich oder Preußen.
Kleinſtaaten wie Bremen trügen die Kennzeichen einer gewiſſen
Einſeitigkeit: die Hanſaſtädte hätten durch ihre wirtſchaftliche
Entwicklung zu einem Ueberwiegen des Arbeiterſtandes geführt,
das die Gefahr einer ſozialdemokratiſchen Wehr-
heit im Gefolge habe; deshalb müßten ſie ein Wahlrecht haben,
das eine feſte Sicherung gegen dieſe Gefahr bilde. Das Wahl
recht ſei nicht Selbſtzweck, ſondern habe der Wohlfahrt des
Gemeinweſens zu dienen; datach müſſe man ſich bei
ſeiner Geſtaltung richten.“

Der „Vorwärts“, der von dieſen Ausführungen der
„Weſerzeitung“ Notiz nimmt, bemerkt dazu ganz richtig,
das ſeien im weſentlichen ähnliche Erwägungen und Gründe,
wie ſie von konſervativen Blättern zur Bekämpfung der
Forderung des Reichstagswahlrechts in Preußen angeführt
würden.
wenn man behaupten wolle, ſie oder die liberale Mehrheit
der Bremer Bürgerſchaft, in deren Namen ſie ſpricht, ſei
durch die Auslaſſungen der konſervativen Preſſe belehrt und
zu richtiger Erkenntnis der Gefahren gebracht worden, die
ein allgemeines und gleiches Wahlrecht in ſich tragen kann.
Einer ſolchen Belehrung bedarf es auch gar nicht, denn wenn
man von der Vorausſetzung ausgeht und eine andere
Vorausſetzung iſt im praktiſchen Leben nicht denkbar daß
auch das Wahlrecht nicht etwas außerhalb der ſtaatlichen
und nationalen Gemeinſchaft Beſtehendes iſt und ſein darf,
ſondern als ein Beſtandteil der Verfaſſung,
ebenſo wie die Verfaſſung ſelbſt, auf die
Bedürfniſſe der ſtaatlichen und nationalen
Entwicklung zugeſchnitten und ſie ſo erfolgreich
wie möglich zu ſtützen und zu fördern geeignet ſein muß,
dann ergeben ſich die Gründe, die in einem vorwiegend den
Aufgaben des Kultur- und Wirtſchaftslebens zugewandten
Staate gegen ein allgemeines und gleiches Wahlrecht
ſprechen, ganz von ſelbſt. Sehr leicht konnten und können
die Freiſinnigen im Reichstag und im preußiſchen Abgeord

ihrer Forderung des allgemeinen und
gleichen Wahlrechts für Preußen ad absurdum geführt
werden, wenn man ihnen die Frage vorlegt, ob ſie denn be
reit wären, auch für die ſtädtiſchen Gemeinde-
körperſchaften ein allgemeines und gleiches Wahl-
recht zu befürworten und einzuführen. Als Antwort darauf
erfolgt, wenn man den Herren Freiſinnigen dieſe Frage vor
legk, entweder ein verlegenes Schweigen, oder es werden
ähnliche Gründe vorgetragen, wie ſie die „Weſerzeitung“
zur Rechtfertigung der Stellungnahme der liberalen Mehr-
heit der Bremer Bürgerſchaft angeführt hat.

Es iſt nicht abzuſehen, wie unter dem Geſichtspunkte
des Wahlrechts ein Weſensunterſchied zwiſchen dem preußi-
ſchen und dem bremiſchen Staate gemacht werden ſollte.
Preußen iſt ſo gut wie Bremen ein deutſcher Bundesſtagat.
Beide Staaten haben in wirtſchaftlicher Hinſicht außer
ordentlich große Verantwortung zu tragen, in beiden
Staaten ſteht und fällt die Exiſtenz und das Wohlergehen
einer ſehr zahlreichen Arbeiterbevölkerung mit dem Blühen
und Gedeihen von Handel und Wandel, in beiden Staaten
ſind für die große Mehrheit der Bevölkerung Jnduſtrie und
Erport die unerläßlichen Lebens- und Exiſtenzbedingungen.
Ein Unterſchied beſteht allerdings inſofern, als der bremiſche

Gewiß würde es die „Weſerzeitung“ ablehnen,

h



Staat im Geſamthaushalt des Deutſchen Reiches von ſehr
viel geringerer Bedeütung iſt als der preußiſche Staat mit
ſeiner vielfach größeren Bevölkerung und mit der Stellung,
die er an der Spitze der deutſchen Bundesſtaaten einnimmt.
Aber gerade weil das Maß der Verant-
wortung, das der preußiſche Staat für die
Sicherheit und die Zukunft des Geſamt-vaterlandes zutragen hat, ſehr viel größer
iſt als das irgendeines anderen deutſchen
Bundesſtaates, muß von dem preußiſchen
Staatsweſen erſt recht ein Wahlhrecht fern-
gehalten werden, das diejenigen Schichten
der Bevölkerung, die, verführt und ver-
hetzt von i eoſge Agitatoren, demBürgertumals Todfeindegegenüberſtehen,
mit beinahe unbeſchränkter Macht und Gewalt ausſtatten würde. Wenn alſo der bremiſche
Liberalismus das allgemeine und gleiche Wahlrecht für den
bremiſchen Staat abgelehnt hat, ſo müßte der preußiſche
Liberalismus für den preußiſchen Staat aus voller Ueber-
zeugung dasſelbe erſt recht tun!

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Schwere und verluſtreiche Kämpfe.

„Agenzia Stefani“ meldet aus Buchamez unter dem
27. Juni: Bei Tagesanbruch machten die italieniſchen
Truppen von Buchamez, unterſtützt von heftigem Geſchütz
feuer, einen Angriff auf die Stellungen der Feinde gegen-
über Sidi Said. Der Feind, der über ſechstauſend Mann
ſtark war, wurde aus den Verſchanzungen vertrieben und
zur Flucht gezwungen. Jn den erſtürmten feindlichen
Stellungen fanden die Jtaliener fünfhundert
Leichen. Während dieſes Angriffes auf die Front drang
die italieniſche äußerſte Linke bis tief ins Türkenlager
hinein, das ſie zerſtörte. Die Jtaliener machten dabei
mehrere Gefangene. Sie ſelbſt hatten achtzehn Tote
und 114 Verwundete, darunter zwei Offiziere. Die
ſiegreichen Truppen bleiben in den eroberten Stellungen.

„Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſaua unter dem
27. Juni: Zwiſchen Türken und Anhängern Said Jdris'
fand bei Loheia ein Kampf ſtatt, bei dem letzterer Sieger
blieb. Etwa hundert Türken wurden gefangen
genommen.

Die Siegesdepeſche des Generals Garioni.
Der italieniſche Miniſterpräſident Giolitti verlas

unter ſtürmiſchem Beifall in der Sitzung des Senats am
Freitag folgende Depeſche des Generals Garioni:eine vormittag um 824 Uhr iſt unſere ſiegreiche Fahne

auf der Höhe von Sidi Said aufgepflanzt worden, das wir dem
dort verſchanzten ſtarken Gegner nach heftigem Kampf abge-
nommen haben. Am Kampfe haben alle unter meinem Befehl
ſtehenden Truppen teilgenommen. Einzelheiten werde ich noch
telegraphieren.

Zur Lage in Albanien.
Nach den letzten Meldungen aus Monaſtir ſind keine weiteren

Deſertionen erfolgt. Einige Albanerchefs hielten in den Bergen
mit den Meuterern eine Verſammlung ab, in der die Wünſche
der Meuterer beſprochen wurden. Dieſe ſind in erſter Linie der
Rücktritt der Regierung und die Auflöſung der
Kammer. Gegen einige Miniſter wurde Anklage geführt, ins-
beſondere wegen des Tripoliskrieges. Es fand ſich jedoch keine
Mehrheit für die Annahme dieſer Wünſche. Unterrichtete Kreiſe
beurteilen die Lage ruhig und meinen, daß keine ernſten Gründe
zu Beſorgniſſen vorhanden ſeien. „Jktiham“ erfährt, die Regie-
rung habe in der Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, in
dem den Offizieren verboten werde, ſich mit Politik zu befaſſen.
Die Kammer ſei für heute einberufen, um den Geſetzentwurf zu
beraten. Nach einer ſpäteren Meldung aus Konſtanti-
nopel beſtätigt es ſich, daß die Deputiertenkammer für heute zu
einer außerordentlichen Sitzung einberufen worden iſt, um
wichtige Mitteilungen der Regierung entgegenzunehmen.

Der neue Kommandant von Smyrna.
„Hakki“ meldet die Ernennung des früheren Miniſters

TſcherkechAli-Paſcha zum Militärkommandanten von Smyrna
an Stelle Afdalla Paſchas.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer trifft vorausſichtlich heute, Sonnabend,

u kurzem Beſuch bei der Kaiſerin im Neuen Palais in
otsdam ein. An dem Programm für die bevorſtehende

Fahrt nach den finniſchen Schären wird dadurch
nichts geändert. Eine uns ſpäter noch zugehende
Meldung beſagt: Am 2. Juli wird der Kaiſer die Leib-
huſaren in Danzig beſichtigen und ſich von da nach den
finniſchen Schären begeben.

Das Torpedoboot „G 7“ (nicht „D 2“, wie geſtern
gemeldet wurde) iſt am Freitag um 5 Uhr losgekommen und
von dem an der Unfallſtelle befindlichen Dampfer aus
Danzig ins Schlepptau genommen worden. Außer dem
Verluſt der Schrauben hat das Torpedoboot anſcheinend
keine ernſtlichen Beſchädigungen erlitten.

Wegebauten und Heimatſchutz. Das Verfahren bei
Chauſſee- und ſonſtigen Wegebauten läßt nicht ſelten die
wünſchenswerte Rückſichtnahme auf die Jntereſſen des
Heimatſchutzes und namentlich der Naturdenkmäler ver-
miſſen. Der Kultusminiſter hat deshalb kürzlich nochmals
Veranlaſſung genommen, die in dieſer Beziehung zu be
achtenden Geſichtspunkte und Gebote in Erinnerung zu
bringen. Es heißt in dem dieſerhalb ergangenen Erlaſſe:

„Nach wie vor wird darauf zu halten ſein, daß bei Chauſſee-
und größeren Wegebauten die Erhaltung der Eigenart des Land
ſchaftsbildes und gleichzeitig damit die Erhaltung der einzelnen

eſchichtlichen und Naturdenkmäler Berückſichtigung findet. DerEhuh des Landſchaftsbildes wird ſich in den meiſten Fällen durch

rückſichtsvolle Linienführung des Weges ohne weiteres erreichen
laſſen. Jn Anſehung der Einzelheiten iſt darauf zu achten, daß

B. Felsgebilde, ſchmückende Bäume, Fundſtellen ſeltenerFſlonger, insbeſondere die für manche Landgegenden ſehr charakte-

riſtiſchen freiliegenden erratiſchen Blöcke, die ſog. Findlinge, ſo
weit irgend möglich, vor Vernichtung bewahrt bleiben. Hierzu
ſollen die ſtaatlichen und kommunalen Organe ihre Hilfe leihen.
Als eine allgemeine Schutz maßregel dürfte vor allem
in Frage kommen, die intereſſierten Heimatſchutzkreiſe möglichſt
frühzeitig von dem geplanten Neubau, Ausbau oder größeren Um-
bau einer Chauſſee oder eines ſonſtigen bedeutenderen Weges in
Kenntnis zu ſetzen. Es wird hierfür genügen, wenn das zu
ſtändige Provinzial (oder BezirksKomitee für Naturdenkmalpflege,
der zuſtändige Provinzialkonſervator, der zuſtändige Heimat-
ſchutzverein uſw. mit tunlichſter Beſchleunigung von dem geplanten
Zuge des Weges durch die Landräte oder durch andere näher zu

begeichnende Behörden e e werden. Sache dieſer Interehententreiſe wird es vor allem ſein, auf die in Anſehung der

Linienführung, der a aiſung des Wegebaumaterials, der Er
haltung der Pflanzenwelt uſw. beſtehenden Bedenken hinzuweiſen,
Anregungen zu deren Beſeitigung zu geben und auch während
des Baues auf die Jnnehaltung etwa getroffener Schutzmaßregeln
mit zu achten. Selbſtverſtändlich bleibt die Pflicht der Behörden
beſtehen, ſoweit möglich auch von ſich aus auf die Naturdenkmäler
Bedacht zu nehmen. Namentlich dürften auch die zuſtändigen
Landesbauinſpektoren, die im Hinblick auf die Gewährung von
Provinzialbeihilfen ſich beſonders häufig mit Chauſſee- und
ſonſtigen Wegebauten zu befaſſen haben, auf die Bedeutung der
einſchlägigen Fragen hinzuweiſen und in den einzelnen Fällen
um ihren Rat anzugehen ſein. Um den Anordnungen der Be-
hörden und den Wünſchen der Jntereſſenten Nachdruck zu ver-
leihen, wird es ſich weiter empfehlen, wenn im Anſchluß an ein
bereits bewährtes Verfahren die Bewilligungen von Bei-
hilfen, wie ſie außer dem Fiskus namentlich die Provinzial-
und die Kreisverbände zu Chauſſee- und ſonſtigen Wegebauten
ewähren, mit Bedingungen im Sinne des Heimat-
ch u tz e s, insbeſondere alſo mit tunlicher Schonung der geſchicht-

lichen und Naturdenkmäler verknüpft werden. Ferner werden die
zuſtändigen Behörden, namentlich die Landräte, entſprechend
einem bereits in mehreren Provinzen geübten Vorgehen dafür
Sorge zu tragen haben, daß die Verträge mit Unternehmern von
Chauſſee- und ſonſtigen Wegebauten eine (tunlichſt mittels Ver-
tragſtrafe geſicherte) Verpflichtung zur Schonung und zur An-
eige ſowie eventuellen Auslieferung von geſchichtlichen und

Naturdenkmälern enthalten. U. a. kann dabei ſpeziell die Be
ſchaffung oder der Ankauf von Findlingen aus der engeren und
weiteren Nachbarſchaft des Weges vertraglich ausgeſchloſſen oder
beſchränkt werden.“

Wieder ſozialdemokratiſche Radaubrüder im bayeriſchen
Parlament. Gegen Schluß der Freitag-Sitzung der bayeriſchen
Kammer der Abgeordneten kam es bei einer Rede des Miniſters
des Jnnern Freiherrn v. Soden wieder zu ſtürmiſchen Auf-
tritten. Der Miniſter rechtfertigte die Haltung der Regierung
in bezug auf die Nichtbeſtätigung ſozialdemokratiſcher Bürger-
meiſter und führte dabei aus, daß es im Jntereſſe eines monar-
chiſchen Staatsweſens liege, ſozialdemokratiſche Bür-
germeiſter nicht zu beſtätigen; das ſei eine Politik der
Selbſterhaltung des monarchiſchen Staates. Wenn Sie (zu den
Sozialdemokraten gewandt) ſelbſt am Staatsruder wären, würden
Sie auch keinen monarchiſch geſinnten Beamten anſtellen. Ab-
geordneter Freiherr v. Haller (Soz.) ruft dazwiſchen: Gewiß,
wenn ſie dazu fähig wären, würden ſie auch ein ſozialdemokra-
tiſches Amt bekommen! Darauf entſtand großer Lärm und Vize-
präſident Frank konnte ſich erſt nach heftigem Läuten verſtändlich
machen. Er erteilte dem Abgeordneten v. Haller einen Ordnungs-
ruf. Zwiſchenrufe gingen hin und her, und als Abgeordneter
Ankenbrand (Zentr.) rief: Jſt das noch ein „Parlament“? ſchrie
ihm der ſozialdemokratiſche Abgeordnete v. Haller „Unverſchämt-
heit!“ zu, wofür ver einen neuen Ordnungsruf erhielt. Unter der
allgemeinen Erregung im Hauſe gehen die weiteren Ausführungen
des Miniſters verloren. Man hört nur noch am Schluſſe, daß er
einen anderen Ton im Parlament wünſcht. Er könne nicht ſo
grob wie verſchiedene Abgeordnete ſein. Darauf ſchloß derr Vize-
präſident die Sitzung.

Ausland.
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Die Wehrvorlagen in OeſterreichUngarn.
Das öſterreichiſche Herrenhaus hat am Freitag das

Landwehrgeſetz angenommen. Damit ſind die Wehrreform-
vorlagen in beiden Häuſern des Landtags erledigt.

Große Schwierigkeiten für Hrankreich
in Marokko.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ berichtet aus
Fez, die Haltung des Sultans habe dem Generalreſidenten
Lyautey eine Enttäuſchung bereitet. Dieſer habe ſich be-
müht, dem Sultan Vertrauen einzuflößen und deſſen An-
ſehen zu erhöhen. Er habe Mulay Hafid auch veranlaßt,
wenigſtens für drei Monate ſeine Abdankung aufzuſchieben;
er habe bei dem Sultan den ehrlichen Beiſtand nicht ge-
funden, auf den er rechnen zu können glaubte. General
Lyautey wolle ſich deshalb ſobald als möglich nach Rabat be-
geben, um die Frage der Stellung des Sultans in dem
einen oder anderen Sinne zu löſen. Auch ſonſt dürfe man
ſich nicht verhehlen, daß keineswegs alle Gefahren über-
wunden ſeien und die öffentliche Meinung Frankreichs
dürfe nicht überraſcht ſein, wenn in irgend einem Punkte
Marokkos plötzlich große Schwierigkeiten auftauchten.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer
ſetzte am Freitag die Beratung über den Vertrag betreffend
das Protektorat über Marokko fort. Berichterſtatter
Long erklärte, Frankreich halte ſeine Rechte nicht nur auf
Grund der internationalen Vereinbarungen, ſondern auch
der gebrachten Opfer für ſo bedeutend, daß ſie unveräußer-
lich ſeien. Die Zuſtimmung zu dem Vertrag ſei nur die
formelle Weihe des tatſächlichen Zuſtandes.

Der franzöſiſche Senat hat dem von der Kammer
bereits angenommenen Geſetzentwurf betreffend die
Kredite für die militäriſchen Ausgaben in Marokko
ebenfalls zugeſtimmt.

Marokko.
Aus Fez wird gemeldet: Das gleichzeitige Vorgehen

der Generale Gouraud und Dalbiez beſchleunigt die
Unterwerfung. General Gouraud hat die vollſte Freiheit,
das Vorgehen bis zum 1. Juli fortzuſetzen. Er iſt im Be
griff, mit den noch zögernden Stämmen Fühlung zu
nehmen. Briefe des Sultans, die an die einflußreichen Kaids
gerichtet find, verſuchen dieſe, für die Herſtellung der Ord-
nung zu intereſſieren.

Zum Wahlkampf in der Union
wird weiter aus Baltimore gemeldet: Nach einer Sitzung,
die die ganze Nacht hindurch angedauert hat, begann der
demokratiſche Konvent am Freitag um 7 Uhr morgens mit
der Abſtimmung über die Wahl des Präſidentſchafts-
kandidaten. Die erſte Abſtimmung verlief ergebnislos. Clark
erhielt 441, Wilſon 324, Underwood 117, Harmon
148 Stimmen. Der Konvent vertagte ſich bis nachmittags.

um Kufſtand auf Kuba.
Der Führer der Aufſtändiſchen, Eſtimos, iſt

mit etwa hundert ſeiner Anhänger in einem Kampfe bei
Micara gefallen.

Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer empfing Freitag vor-
mittag den bisherigen deutſchen Generalkonſul in
Budapeft Grafen Brockdorff-Rantzau, der zum Ge-
ſandten in Kopenhagen ernannt worden iſt, in Abſchiedsaudienz.

Nachmittags empfing der Kaiſer den rumäniſchen Miniſter
des Aeußern Majoresco in Audienz.

Die Luftſchiffahrt.
Die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt.

Jm Reichsamt des Innern fand am Freitag die erſte
Sitzung des Vereins zur Errichtung einer Deutſchen Ver
ſuchsanſtalt für Luftfahrt ſtatt. An der Verſammlung
nahmen unter anderen teil:

Oberſt Schmiedecke, Chef des Stabes der General
inſpektion des Militärflugweſens, Kommerzienrat Viſcher
Stuttgart und Kommerzienrat Stilke- Berlin als proviſori-
ſcher Vorſtand des Vereins, ferner als Vertreter des Reichsamts
des Jnnern Geh. Oberregierungsrat Albert, Major und Ab-
teilungschef im Kriegsminiſterium Oſchmann ſowie die Be
gründer des Vereins und die Mitglieder ſeines Verwaltungs-
und techniſchen Ausſchuſſes, darunter Graf Zeppelin, Major
Profeſſor Parſeval, Profeſſor Schütte und Geheimrat
Profeſſor Hergeſell.

Miniſterialdirekor Dr. Lewald begrüßte die Verſamm-
lung namens der Reichsleitung, indem er den Verbänden
und einzelnen Perſönlichkeiten, die die Mittel zur Errichtung
der Anſtalt aufgebracht, ſowie allen denen, die ſich in ihren
Dienſt geſtellt haben, den Dank des Reichskanzlers über-
mittelte. Jndem er an den ſchmerzlichen Verluſt,
den Graf Zeppelin und ſein großes Werk durch die
Vernichtung des Luftſchiffes „Schwaben“ erlitten, an
knüpfte, ſprach er die Hoffnung aus, daß die wiſſenſchaftliche
und techniſche Forſchung, der ſich die Anſtalt widmen müſſe,
auch zur Verringerung derartiger, zum Teil noch unerklär-
licher Unglücksfälle beitragen werde. Es wurde alsdann
zum Leiter der Anſtalt Dr. Jng. Bendemann berufen
und die Verträge mit der Flugplatzgeſellſchaft Johannisthal
wegen Ueberlaſſung des für die Errichtung der Anſtalt er
forderlichen Geländes genehmigt, auch der Vorſchlag des
Präſidiums gebilligt, zunächſt nur diejenigen Einrichtungen
zu ſchaffen, welche für die Durchführung des Wettbewerbes
um den Kaiſerpreis für den beſten deutſchen Flug
zeugmotor erforderlich ſind.

Die Flugveranſtaltungen in Altong.
Am zweiten Tage der Flugveranſtaltungen auf der Bahren-

felder Rennbahn (Freitag) wurde der vom „H. F.“ geſtiftete
Stafettenpreis, bei dem es ſich um eine Stafette, die Er
füllung einer militäriſchen Aufgabe, beſtehend in dem Einholen
von Nachrichten mit Ueberfliegen einer von feindlichen Truppen
beſetzten Zone mit Zwangszwiſchenlandung mit einer Geſamt-
entfernung von 100 Kilometern handelt, ausgetragen. Den erſten
Preis errang Krüger mit 1 Stunde 23 Minuten, den zweiten
Preis B. Hartmann mit 2 Stunden 3 Minuten, die Zwiſchen-
landung im Lockſtedter Lager eingerechnet.

Aus Nah und Hern.
Der Dieb der Kölner Kaiſerkette. Der unter dem Verdacht,

an dem Diebſtahl der Kaiſerkette beteiligt zu ſein, verhaftete
Franz Baier hat vor dem Unterſuchungsrichter geſtanden,
daß er vor kurzem den Einbruch mit zwei Komplizen beſchloſſen
habe.3 Der franzöſiſche Seeleuteſtreik. Aus Bordeaux wird gemeldet:

Die ringeſchriebenen Seeleute der Meſſageries Maritimes haben
beſchloſſen, auf den Vorſchlag der Einſetzung eines Schiedsgerichts
zu antworten, ſie würden dieſes Schiedsgericht annehmen, aber
mit der Wiederaufnahme der Arbeit warten, bis ſie den Schieds-
ſpruch erfahren hätten.

Zur jüngſten Kataſtrophe in der franzöſiſchen Marine. Von
den bei der Exploſion an Bord des „Jules Michelet“ Ver-
letzten iſt am Freitag wieder ein Mann ſeinen Verletzungen
erlegen.WWerheerende Wolkenbrüche. Hunderte
von Menſchen umgekommen. Wie aus Mexiko gemeldet
wird, ſind durch einen Wolkenbruch in der Stadt Guang-
jugato große Verheerungen angerichtet worden. Hunderte
von Menſchen ſollen umgekommen ſein.

Jm Betrugsprozeſſe gegen den Tuchagenten Kaim, in welchem
es ſich um ein Objekt von über 2 Millionen Mark handelt, wurde
Freitag nachmittag vor der 4. Strafkammer des Berliner Land
gerichts das Urteil verkündet. Der Angeklagte wurde wegen
Betruges, Unterſchlagung, Untreue und Konkursvergehens zu
416 Jahren Gefängnis und 2500 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Kaim wurde wegen Fluchtverdachts in Haft ge-
nommen.

Todesfall. Der ſtädtiſche Vermeſſungsinſpektor Peter Ottſen
in Berlin, der 14 Jahre lang dem ſtädtiſchen Vermeſſungsdienſt
vorſtand, iſt im 63. Lebensjahre geſtorben. Er war Vor-
fitzender des Deutſchen Beamtenvereins.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kreistag des Kreiſes Serbſt.

Der Kreistag des Kreiſes Zerbſt tagte am Donnerstag nach
mittag. Die Wahl des Kaufmanns North Zerbſt zum Kreis
tagsabgeordneten wurde als gültig anerkannt. Die Etats
der HKreiskommungalver waltung 1912,/13 wurden ge-
nehmigt. Der Ordentliche Etat ſchließt in Einnahme und Aus-
gabe mit 494 700 Mk. gegen 328 600 Mk. im Vorjahre ab. Zur
Erhebung kommen wie im Vorjahre 9 Einheiten Kreiseinkommen-
ſteuer. Jn der Einnahmepoſition iſt auch die einmalige ſtaat-
liche Beihilfe für Chauſſeebauzwecke in der Höhe von
150 000 Mk. eingeſtellt worden. Bei den Ausgaben ſind 133 828
Mark für Neuſchüttung und Unterhaltung der Kreis-
ſtraßen einſchließlich der Löhne für die Straßenwärter,
147 622 Mk. für Kreisſtraßenneubauten und 55 300
Mark für die geplante Kreisſtraße Roßlau-Dobritz rorge-
ſehen. Jn den außerordentlichen Etat ſind eingeſtellt als zweite
und letzte Rate für den chauſſeemäßigen Ausbau des Weges
Zerbſt-Strinum-Zernitz-Kuhberge 44500 Mk., für
den Ausbau des Weges von Meinsdorf nach der Kreisſtrafßze
Roßlau-Hundeluft als Nebenchauſſee 23 100 Mk., und für
den Neubau einer Kreisſtraße von Roßlau über Streetz--
Natho--Garitz nach Dobritz als erſte Rate 146 030 Mk.
Das Kreiskrankenhaus erfordert einen Zuſchuß von 21679 Mk.
(im Vorjahre 20 623 Mk.). Die in vorletzter Sitzung be
ſchloſſene Kreisſteuer auf Kraftfahrzeuge wurde
wieder aufgehoben. Die Einrichtung einer Wander-
arbeitsſtätte in Zerbſt für den Kreis wurde gutgeheißen.

Der Vertrag mit der Continentalgasgeſellſchaft zu Deſſau be
treffend Verſorgung des Kreiſes Zerbſt mit elek-
triſchem Strom Licht- und Kraftzwecken wurde ge
nehmigt. Danach verpflichtet ſich die genannte Geſellſchaft binnen
zwei Jahren nach Abſchluß des Vertrages zwei Hochſpannungs-
leitungen zu errichten, von denen die eine weſtlich der Eiſen-
bahnlinie Roßlau Magdeburg, die andere von Roßlau über
Hundeluft, Deetz und Lindau geführt wird. Zur Deckung der
Koſten ſoll ein Darlehn in der Höhe von rund 1 Million Mark
aufgenommen werden. Nach der Beſichtigung des Kreishauſes
und Kreiskrankenhauſes wurden die dort notwendigen Er-
weiterungs- bezw. Ergänzungsbauten anerkannt.

S Jeßnitz, 28. Juni. (Hochwaſſer.) Die erſte Probe hat
der neue Wall zu beſtehen, denn die Mulde iſt an tieferen Stellen
aus den Ufern getreten. Das im Flutgebiet liegende Heu iſt
bereits vorgeſtern in Sicherheit gebracht.

Jena, 28. Juni. (Freilicht- Aufführung von
Wallenſteins Lager.) Jn der Nuſenſtadt Jeng, wo
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Schiller den Wallenſtein geſchaffen, wird die kunſtbegeiſterte
Studentenſchaft „Wallenſteins Lager“ im Freien aufführen. Die
Aufführung (am 14. Juli, nachmittags 6 Uhr) dürfte ein Er-
eignis in der jungen, aber erfolgreichen Entwicklung der Freilicht-
ſpiele bedeuten.

W. Weimar, 28. Juni. (Srinen Verletzungen er-
legen.) Der bei dem Unfall in Tröbsdorf ſchwer verletzte
Streckenarbeiter iſt im Sophienkrankenhauſe ſeinen Verletzungen
erlegen.

CLandwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen.

I. der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachfen.
Aufſtellung leicht feuerfangender Gegen

ſtände in der Nähe von Eiſenbahnen. Zwecks Ver-
meidung von Schädigungen bezw. Verminderung von Schaden-
apatzanſprüchen macht die Kammer die Jntereſſenten rechtzeitig
bei Beginn der Ernte auf nachfolgende Gefahr aufmerkſam und
empfiehlt ihnen tunlichſt Vorſicht an. Die Polizeiverordnungen,
welche am 20. Auguſt 1892, am 1. Oktober 1892 und am 24. April
1893 für die Regierungsbezirke Merſeburg, Magdeburg und Erfurt
erlaſſen worden ſind, beſtehen noch zu Recht. Sie betreffen die
Abwendung von Feuersgefahr bei Errichtung von
Gebäuden und die Lagerung von Materialien in der
Nähe der Eiſenbahn, die dem Geſetz vom 3. November
1838 unterſtehen. Nach beſagten Verordnungen dürfen „leicht
entzündliche“ Gegenſtände, zu denen nach S 4 abgeerntetes Gr-
treide (Getreidehaufen, Schwaden, Mandeln, Puppen uſw.) ge
rechnet wird, nicht näher als mindeſtens 38 Meter von der
Mitte des nächſten Schienengleiſes entfernt gelagert werden. Nur
der Kreis bezw. Bezirksausſchuß iſt nach Anrufung unter be
ſtimmten Vorausſetzungen zu Dispenserteilungen ermächtigt.

II. der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt.
Einladung zur 183. Plenarverſammlung der

Landwirtſchaftskammer. Die Mitglieder der Kammer
werden zur Teilnahme an der 13. Plenarverſammlung einge
laden, die Dienstag den 9. Juli 1912, vormittags 11 Uhr im
„Bahnhofshotel“ zu Deſſau ſtattfindet. Aus der Tages
ordnung iſt u. a. hervorzuheben: Wahl des Vorſitzenden und des
ſtellvertretenden Vorſitzenden. Wahl der Mitglieder des Vor-
ſtandes und deren Stellvertreter. Zuwahl von Kammermit-
gliedern nach S 13 des Landwirtſchaftskammergeſetzes. Wahl der
zu ernennenden Mitglieder: a) des Tierzuchtausſchuſſes, b) des
Landeskulturausſchuſſes, c) des Obſtbauausſchuſſes. Feſtſtellung
des Etats für 1912/13. Geſchäftsbericht des Vorſtandes und der
Ausſchüſſe. Die neuen Beſtimmungen des Reichsviehſeuchen
geſetzes (Berichterſtatter: Oberveterinärrat Pirl, Deſſau.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 29. Juni 1912.

wWwanderverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft
für Süchtungskunde.

Geſtern, Freitag, begann in der Landwirtſchaftskammer die
Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde. Der
große Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Vor der Vor
ſtandstafel war eine Anzahl von Tierſchädeln ausgeſtellt, ferner
eine große Zahl von Bilderaufnahmen aus dem Gebirte der
Züchtungskunde. Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende der
Geſellſchaft Herr Kgl. Oekonomierat Hoeſch. Dieſer wies auf
die Zwecke der Wanderverſammlung hin, gedachte des großartigen
Verlaufes der Wanderverſammlung vor zwei Jahren in München
und bemerkte, daß man diesmal Halle als Tagungsort gewählt
habe, weil hier den Züchtern das nötige Demonſtrationsmaterial
vor Augen geführt werden könnte. Der Vorſitzende dankte der
Landwirtſchaftskammer für das gewährte Gaſtrecht und hieß
die Vertreter hoher und höchſter Behörden willkommen. So den
Herrn Oberlandſtallmeiſter v. Oettingen, (der Vertreter des
Landwirtſchaftsminiſters wird erſt heute Sonnabend eintreffen),
die Vertreter der Landwirtſchafts-Geſellſchaft, verſchiedene Land
wirtſchaftskammern, des ſächſiſchen Landeskulturrats und der
bayriſchen Landwirtſchaft, der deutſchen Geſellſchaft zur Förde-
rung der Pflanzenkunde, des Bundes der Landwirte uſw. Ferner
teilte der Vorſitzende mit, daß die Geſellſchaft auf 2177 Mit-
glieder geſtiegen ſei, und gab einen Ueberblick über die von ihr
herausgegebenen und noch herauszugebenden Arbeiten.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen, Herr Graf von der Schulenburg- Heßler auf
Vitzenburg hieß die Verſammlung im Namen der Kammer und
als geordneter Vertreter der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
herzlich willkomwmen. Der Direktor des n n
Jnſtituts, Herr Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Wohlt-
mann-Halle, begrüßte namens des Jnſtituts und ſeiner
Kollegen die Erſchienenen. Der Redner erörterte die Wichtigkeit

Beim abendlichen Start der Freitag morgen hier ein
getroffenen RumplerTaube zum Weiterfluge nach Weimar
ſetzte bei einer Proberunde um das Umgelände des Artillerie
Exerzierplatzes der Motor aus. Da das Flugzeug noch nicht ſehr
hoch war, konnte bei dem zur Notlandung notwendig werdenden
Gleitflug der Exerzierplatz nicht mehr erreicht werden. Gelandet
wurde in einem Kornfelde, wobei naturgemäß die „Taube“ be
ſchädigt wurde.

Letzte Telegramme.
Vom Kaiſer.

Travemünde, 29. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern abend nach
Wildpark abgereiſt, wo die Ankunft für heute früh 6 Uhr vor
geſehen iſt.

Die Stichwahl in Hagenow-Grevesmühlen.
Hagenow, 29. Juni. Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahl

kreiſe Hagenow-Grevesmühlen wurden bis 12 Uhr nachts für

Sivkovich (lib.) 8905 Stimmen und für Pauli (konſ.) 6425 Stim-
men gezählt. Es ſtehen noch etwa 20 Ortſchaften aus

Großfeuer.
Kaſſel, 29. zzunt Durch ein in der Feſtung Spangenberg

geſtern durch Selbſtentzündung entſtandenes Feuer wurden in
kurzer Zeit 12 Häuſer eingeäſchert, darunter ſolche, die
dem Stadtbilde ein hiſtoriſches Gepräge gaben.

Verluſtreicher Kampf in Franz.-Weſtafrika.
Paris, 29. Juni. Der Generalgouverneur von Franz. Weſt

afrika kabelt unterm 23. d. M.: Leutnant Lelorrain und der
Beamte Roſſi, die mit einer Abteilung Schützen und Kamelreitern
in der Gegend nördlich von Timbuktu operierten, wurden von
dem Stamm der Rezzu überraſcht und getötet. Die Angreifer
erlitten bedeutende Verluſte.

Konſtantinopel--Saloniki.
Konſtantinopel, 29. Juni. Die telephoniſche Verbindung

zwiſchen Konſtantinopel und Saloniki iſt unterbrochen.
Zwiſchenfall bei einer Rundfghrt des engliſchen Königspaares.

London, 29. Juni. Als der König mit der Königin geſtern im
offenen Automobil durch Cardiff fuhr, ſprang in einem der
ärmeren Stadtteile ein Mann auf den Herrſcher zu und ſtreckte
die Hand aus. Er wurde von den umſtehenden Perſonen feſt
genommen, ehe er an den König herankommen konnte. Der Mann
hatte ſcheinbar nur die Abſicht, dem Könige die Hand zu ſchütteln.
Die Barrieren in den Straßen waren fortgenommen worden, und
jedermann konnte ohne Schwierigkeit an das Herrſcherpaar her-
ankommen.

Börſen- und Handelsteil.
Die Werſchen--Weißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft
hielt am 28. Juni im „Grand Hotel Berges“ zu Halle a. S. ihre
ordentliche Generalverſammlung ab, in der 47 Aktionäre an-
weſend waren, die ein Kapital von 10861 700 Mark vertraten..
Der Vorſitzende, Herr Geh. Kommerzienrat Emil Steckner,
führte aus, daß die Erwartungen der Verſchmelzung mit der
Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie- Geſellſchaft und der Gewerk-
ſchaft Chriſtoph Friedrich voll erfüllt ſeien. Das Verhältnis zu
der Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich wurde ſo geregelt, daß die
Geſellſchaft die Anlagen der Gewerkſchaft in Pacht und zuſammen
mit den anderen Anlagen der Geſellſchaft in einheitliche Verwal-
tung genommen hat. Durch den Zuſammenſchluß iſt die Geſellſchaft
erheblich geſtärkt worden. Die Produktionsfähigkeit der Brikett
fabriken wird ſich auf etwa 1 000 000 Tonnen im Jahre ſtellen,
auch die Kokserzeugung wird eine weſentliche Erhöhung erfahren.
Der Gewinn des Geſchäftsjahres beträgt 1 051 899,56 Mark. Die
Generalverſammlung genehmigte den Antrag des Aufſichtsrats,
11 Prozent Dividende auf 5850 000 Mark zu gewähren
und 261 227,91 Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Der lang
jährige Generaldirektor Bergrat Alfred Siemens ſchied mit der
Vollziehung der Fuſion aus. Er wurde durch Beſchluß der Gene-
ralverſammlung einſtimmig in den Aufſichtsrat gewählt. Die
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden
ebenfalls einſtimmig wiedergewählt. Die Bilanz wurde ge-
nehmigt, dem Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung erteilt.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 28. Juni, wird gemeldet: Die Börſe war An-

fangs luſtlos; auch Rio Tinto- und Goldminen- Aktien ſchwächten
ſich ab. Erheblich gedrückt waren Malacca-Aktien. Jn der letzten
Stunde beſſerten ſich franzöſiſche Rente, Malacca- und Goldminen-
Aktien. Am Schluß war die Haltung unregelmäßig.

Eine Meldung aus London, 28. Juni, beſagt: Die Börſezeigte in ihrem heutigen Verlaufe auf den meiſten Kmſavgebieken

eine anhaltend matte Haltung. Amerikaner konnten ſich aber im
Nachmittagsverkehr befeſtigen. Canadiſche Werte waren vernach-
läſſigt. Rio Tinto lagen ſchwach infolge Rückganges des Kupfer-
preiſes. Etwas beſſer waren Schiffahrtsaktien.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Nolierungen.) Berlin, 28. Juni.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko (per 1000 kKg) 234--235 Awmerik. mix., etw. abf., 178 183

Juli runder 158 162Septbr. 208 weißer Natal 186 190Dezbr. türk mixed 179 183Roggen (Normalgew. 712 g): Erbſen (per 1000 kg)Loko (per 1000 kg) 3201--202 Jnl. u. ruſſ. Futterware

Juli mittel 180 187Septbr. 174 feine Taubenerbſen 188 200
Dezbr. NiktoriaerbſenGer ſt e (per 1000 kg) Kleine Kocherbſen
Futterg., leichte inl. 181 196 Weizenmehl (per 100 kg):

do. ſchwere 197- 204 Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ruſſ. leichte 175 178 ab Bahn u. Speicher 26.25 28.75
indiſche Roggenmehl (per 100 kg):

Hafer (Normalgew. 450 g): Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
Jnl. fein (per 1000 kg) 216--116 ab Bahn u, Speicher 23.60--25.25
do. mittel do. 204--209 Wei zen kleie:

ans 77 200--203 grobe und ſeine 13.00 14.25
ruſſ. ein 196- 202 Roggenkleie 14.70-15.00do. mittel do.do. gering do. 195-- 197 Lupinen, gelbe blaue

NMittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 234--235 Juli 187 187 188

uli 231 -229 Septbr. eSeptbr 2075 --207Oktbr. 166 GeldOktbr. 2075 2074 Dezbr. 165 Geld.Dezbr. 206--207 Weizenmehl (per 100 Kg):
Roggen (Normalgew. 712 g): Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 201-202 ab Bahn u. Speicher 26.26--28.75
Juli 194 195 194 (feinſte Marken über Notiz).
Septbr. 174 174 174 Roggenmehl (sper 200 kg):
Oktbr. 174 174 Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
Dezbr. 174 174-274 ab Bahn u, Speicher 23.60 265. 25

Juli Sept. 21.55, Okt.Mais (ohne Ang. d. Prov.,)
J böl (per 100 kg in Faß):

u

Juli (per 1000 kg
September e Okt. 67.30 bisOktober 67. 10 67.50 67. 40 67.30 Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 22. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteili von der PVreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Juli
229,60, Sept. 207,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 186,35, Juli 180,20,
Chicago Northern I Spring, Juli 169,25, Sept. 163,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 172.05. Paris Lieferungsware Juni 265,60,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 198,58. Odeſſa Ulka 922 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Lieferunge
ware Juli 155,75. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 194,75,
Sept. 174,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 187,756, Sept. Mais: Berlin

Lieferungsware Juli Chicago mixed Juli 124,80. Buenos“
Llires Lieferungsware Auguſt 87,20.

U. Hamburg, 27. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll n. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Manitoba III Mai Juni 236 IV Mai 221X
Mai Juni 221X V Mai 200x Mai Juni 200x Aug.
Baruſo 77 kg ſchw, 226 Juni Juli 224 75 kg April Mai
217 Roſaſé 77 kg April Mai 225 Auſtral, April Mai
244 Choice White Karachi Mai Juni 2271 Ulka MaifJuni
9 Pud 20/25 2251 25/30 M. Roggen: Südr. 9 Pud
15/20 ſchw. 191 Futtergerſite: Südruſſ. 58/59 Kg ſchw.
159 Juni 1591 AC, Juli 1489 Ang. Okt. 134
Haſer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Juni 192 Ac, La Plata
46/47 kg Mai Juni 50 kg MaisOdeſſa ſchwim. La Plata ſchwimmend 143 Mai Jun
140x Juni Juli 140 Juli Aug. 139 Donau Galf
prompt 148 ſchwim. 148 C

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 28. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdebarg,
netto Kaſſe. Preis 33,50 34,00 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 28. Juni. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,75 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
RNordhauſen, 28. Juni. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104--105 Ltr.) 86,50-—87,50 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 97,00 98,00 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei
nach Angabe der Vereinigung Nordhäufer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 28. Juni. Spiritus ruhig, Juni 30 G.,
Juni-Juli 29 G., Juli-Auguſt 29/, G.

Paris, 28. Juni. Spiritus ſchwach, Juni 67,25, Juli 67,25,
Juli-Auguſt 66,75, SeptemberDezember 52,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 28. Juni. Rüböl loko 73,00, Oktober 72,50.
Hamburg, 28. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 28. Juni. Leinbl ſeſt, loko 438/,, Juli 43,

JuliLluguſt 412/, September Dezember 39!Paris, 28. Juni. Rüböl ruhig Juni 74,25, Juli 74,75,
Juli- Auguſt 74,75, September Dezember 75,75.

Zucker.
W. Hamburg, 28. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo:
per Juni 11,25, per Juli 11,371/,, per Auguſt 11,57/,, per Oktober
Dezember 16,12 per Januar März 10,22/,, per Mai 10,32

Tendenz: feſt. ßW. London, 28. Juni. Rüben Rohzucker 88 Juni 10 ſh.
91 Wert, ruhig, Javazucker 96 prompt 11 ſh. 9 Wert, träge.

Kaffee
Hamburg, 28. Juni. KaffeeTermin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 69 G., Dezember 69 G.,
März 69 G., Mai 69!/, G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 28. Juni. Java-Kaffee, good ordinary, behauptet,
loko 53.

Havre, 28. Juni. Kaffee Good average Santos Septbr. 84,,
Dezember 85 März 86 Mai 85 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 27. Juni. Kaffee. Zufuhren 5000 Sack
in Rio, 26 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 22. Juni. Baumwolle, kaum behauptet.

middling loko 61,25 Pfg.
Antwerpen, 28. Juni. Wolle. La PlataKammzug Type B

Juli 5,75 Verk., Jan. 5,70 Verk., Mai 5,65 Verk. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 28. Juni. Baumwolle Umſatz 14000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Juni 6,42,

per Juni-Juli 6,29, per Juli-Auguſt 6,38, per Aug.-Sept. 6,37, per
Sept.Okt. 6,31, per Okt.Nov. 6,24, per Nov.Dez. 6,21, per Dez.
Jan, 6,20, per Jan. Febr. 6,20, per Febr. März 6,21.

Metalle.
Amſterdam, 28. Juni. Baneazinn ſeſt, loko 126
London, 28. Juni. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 188/ Lſtrl.,

Zinn 209 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl., ChiliKupfer 775/, Lſtrl. 3 Monate
781 Lſtrl.Wlaegon 28. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen ſtramm.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 57 sh. 5 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 28. Juni. Auftrieb: 1071 Stück Rind

vieh, 326 Kälber, Milchkühe 840, Zugochſen 23, Bullen 22, Jungvieh
186 Stück. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft, Preiſe
unverändert, beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt
für: A. Milchküde u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 450 bis 5650 I. Qualität gute
ſchwere 390--440 II. Qual., gute mittelſchwere 310 bis
880 III. Qualität, leichte 260—300 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 350--400 II. Qual., mittelſchwere
270-—340 e) tragende Färſen 260--440 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
J. Qualität A, II. Qualität III. Qualitätbis d) Pinzgauer I. Qual. II. Qual. m
III. Qual. e) ſüddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. A, II. Qual. 37--39
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A.
Simmentaler AC, ſprungf. Schafböcke M

Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 28. Juni. Roter Winter- Weizen loko 121,

ger Mai per Juli 117, per Septbr. 111, per Dezbr. 111e,.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,90.Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chicago, 28. Juni. Weizen per Juli 109/,, per Sept. 1058/,,
per Dez. 106/,. Mais per Juli 758/, per Sept. 73 per Dez. 63,.

W. New-York, 28. Juni. Petroleum Standard white in New-
York 8,60, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,50, do,
Credit Balances at Oil City 1,60. Kupfer 16,75--17,37.

W. NewYork, 28, Juni. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe
und Brothers 11,20.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 27. Juni 1.05, 28. Juni 1.05. Grochlitz
0.62, 0,02. Nebra Obp. 1.98, 1.98. Nebra Untp.
1.38, 1.38. Brückenp. 0.84. 0.84. Köſen 0,80.

Weißenfels Untp. 0.26, 0.20. Trotha 1.40, 1.64. Alsleben 0.90, 1. 12. Bernburg 0,35, 0.65, Calbe Obp.
1 38, 1.44. Calbe Utv. 0.02, 0.20. Grizehne 0. 13, 0. 30.

Upland

C-GSvSvVHSSUVUUMVOnWuNÖuun?audhyeurgßsHSDADGBÜÜÜÜwNÄÜX's'mmwoeu'v non

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. ltr n für e Allgemeines, Börſen u. Da alten
ax Ebeling für Oerthiches: Heinrich eſchner Schluß-

redaktion A. Zerwete. ſämtlich in V a. S. Für unverlangt ein t anuſkripte und Beiträge übernimmKrharuen Pale ele Berdilledingen e Abert die

Bank für Handel u, Industrio Wege Filiale Halle 2.3.
Anteo Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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